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Jahrestag.
.sinn 9. November'.

Ein Jahr ist verflossen, seitdem die deutschem Staatsfvcm
eine andere geworden ist. Am 9. November 1918 hat die
Revolution der Monarchie, deren System es° nicht möglich
gewesen ist, das deutsche Volk vor der herbsten Enttäuschung
des militärischen Niederbruches zu bewahren, ein jähes Ende
bereitet und an ihre Stelle die Republik, die freiheitliche
Staatsform der Selbstbestimmung gestellt.

Es liegt kein Anlatz vor, diesen Tag in festlichem Ge¬
pränge zu begehen, denn er ist kein Ehrentag der deutschen
Geschichte und wird es nimmer werden. Aber immerhin
muß mau seiner ersten Wiederkehr gedenken und den Blick
rücttvärts werfen auf die Zeit, die wir seitdem zurückgelegt
haben. Wer gerecht ist, der darf der Revolution nicht den
Vvrwurs machen, daß sie unseren Zusammenbruch aus dem
Schlachtfelds herbeigeführr habe. Die Erkenntnis , daß ' wir
militärisch am Ende sind, war schon da, ehe der klmsturz
zur Tat wurde. Aber ebenso steht zweifelsfrei fest, daß in¬
folge der Revolution das Eiend, das aus dem verlorenen
Krieg zwangsläufig entspringen mußte, ins Unendliche ge¬
steigert worden ist. Wohin wir heute blicken, bietet sich dem
Auge wenig Tröstliches dar, iveil der Begriff der Freiheit,
die die Republik bringen sollte, falsch verstanden u. infolge¬
dessen mißbraucht worden ist. Wenn wir heute das Fazit
der verflossenen 12 Monate ziehen »vollen, so genügt es
vollständig, festzustellen, daß die Hoffnungen, die Tausende
an die Neuordnung der Dinge geknüpft haben, nicht in
Erfüllung gegangen sind, daß die neue Regierung noch
weniger als die alte Mittel und Wege gesunden hat, um
das Volk aus Noj. und Elend zu lösen und es auf den Pfad
zu lenken, der wieder » ach oben führt . Am guten Willen
dazu hat es aber b'ei der Regierung nicht gefehlt:, und die
ganze Entwicklung, die die Dinge im neuen Staat bisher
genommen haben, zeigt, daß unser Volk nicht reif dazu ist,,
den tieferen Sinn der neuen Verhältnisse zu erfassen. Die
Theorie macht sich eben anders ,wenn sie lebendige Tat werden soll.

Es ist heute so gur wie vor einem Jahre noch alles in
fließender Bewegung und noch zeigt sich nicht das Neuland,
auf dem der, der ewigen Unruhe und Unordnung müde Bürger
des deutschen Volksstaates festen Fuß fassen könnte. -r.

Wochenrundschau.
Eingeleirer durch eine zehntägige Unterbrechung des all¬

gemeinen Personenverkehrsder Eisenbahnen soll der Jahres¬
tag der Revolution  mehr oder weniger festlich begangen
werden. In der Mehrheit des Volkes ist allerdings keine
Neigung zu derartigen Festivitäten vorhanden, denn viele
sind doch bitter enttäuscht von den nunmehr immer mehr in
die Erscheinung tretenden Auswirkungen der Revolution.
Die Formel „Freiheit und Gleichheit" laßt sich eben nicht so
lösen, wie es von den Freunden der Revolution gedacht war.
Goethe sagt, einmal treffend: „Gesetzgeber und Revolutionäre,
die Freiheit und Gleichheit zugleich versprechen, sind entweder
Phantasten oder Charlatane ." Die Revolution ist sicherlich
von vielen ehrlichen Schwärmern gut gemeint und mit auf¬
richtigen Wünschen für das Beste des Volkes begleitet ge¬
wesen, aber man mag sie noch so objektiv betrachten, sich da¬
bei noch so sehr von jedem Parieistnudpunkt lösen, sie stellt
sich uns doch immer nur als eine Verschärfung unse¬
res nationalen Niederganges  dar . Nach dem
gewiß unverdächtigen Zeugnis der Frankfurter Zeitung hat
sie Mittelmäßigkeiten, Streber und Glücksjäger au die Stellen
in Reich und Land gebracht, wo der Beste und Sachkundigste
gerade gut genug wäre. Dieser wirtschaftliche Niederbruch
und diese staatliche Auflösung sind nicht die Errungen¬
schaften,  die uns die Revolution versprach. Auf den Jahr¬
tag des Umsturzes sehen sich die Regierungen landauf landab,
besonders die in Berlin , genötigt, zu den höchsten Beschwö¬
rungsformeln zu greifen, vor dem Wucher, der Arbeitsscheu
und der Gewinusuch» zu warnen und jedermann daran zu
erinnern, daß uns in diesen» Winter Ernstes bevorsteht, der
Anfang einer Leidenszeit, durch die »vir hindurch müssen.
Solche Aufrufe au das deutsche Volk können keinen denken¬
den Menschen festefreudig stimmen.

Es ist anzuerkennen, daß unsere neu zusammeugesetzre
württembergische Regierung sich redliche Mühe gibt, den
weiteren Auflösungsprozeß des Staates und der Gesellschaft
anzuhalten. Es ist sehr erfreulich, daß mau jetzt bei uns
dem Wucher- und Schiebertum mit einiger Tatkraft zu
Leibe geht. Es hat sicherlich viel Gutes ' geivirkt, daß in
dieser Woche auf der Tagung praktischer Landwirte in
Stuttgart ein großer Teil der Minister sich mit unserem
Bauernstände persönlich in Fühlung setzte, daß Staatspräsi¬
den! Blos einen genauen Einblick in die Beschwerden und
Wünsche der Landwirtschaft nahin und daß der neue Er¬
nährungsminister Graf mit allein Ernst u. verheißungsvoller
Tatkraft eine Brücke über die Kluft zwischen Stadt und
Land zu schlagen bemüht »var . Auf diesem Wege die Re¬
gierung zu unterstützen, ist die Pflicht jedes Gutgesinnten,
wie immer ei sich sonst zu ihr stellen mag. Auch die Be¬
mühungen des Unierstaatssekretärs Hitzler, wenigstens die

Verkehrsanstalten wieder zu einem leistungsfähigen Glieds in
der Kette unserer öffentlichen Einrichtungen zu formen, ver¬
dienen mehr als bloße Kritik am allzulangsameu Reifen des
Erfolges . Die Eiseubahneinschränkung ist ein notwendiges
Hebel, das weit schlimmere verhüten soll. Wir müssen Kuhlen
und Kartoffeln hereiuschaffeu, sonst übersteheu »vir diesen
Winter nickt. Ist beides erst da, so bleibt immer noch
Zeit, sich mir den neuen Gewalten auseinander zu setzen,
weshalb sie nicht schon früher gesorgt haben. Jetzt gilt nur
die Parole „Alle Mann au Bord". Wir wollen es machen
»vie unsere braven Schwaben in» Felde, die zuerst dein
Feinde stand hielten »nie kaum ein zweiter Stamm in»
Reiche; dann aber muh io tapfer schimpfen »vie alle Völker
des Erdballs zusammen. Wir »vollen den Streikhetzern und
Putschmncheri» das Mmdwerk legen, die Wucherer und
Schieber ins Zuchthaus bringen und dann sehen, wie »vir
weiter kommen.

Der Landtag svllre eigeutlich schon wieder beieinander
sein, mußte aber wegen der Verkehrssperre noch länger ver¬
tagt bleiben. Der Reichstag setzt inmitten des Generalstreiks
der Metallindustrie seine Arbeiten in Berlin fort. Wirt
schaftliche Gründe für den Streik in dieser Brauche bestehen
längst nicht mehr ; er ist nichts als eine politische Erpressung,
als ein Bolschewisten- und Spartakistenunfug schlimmster
Sorte . Auck der Untersuchungsausschuß über die Schuld¬
fragen am Kriege sitzt fast Tag siir Tag beieinander. Sein
Bedürfnis , uns vor aller Welt noch mehr als bisher zu
erniedrigen findet volle Genüge in der Vernehmung des frü¬
heren Reichskanzlers von Bethmanii-Hollweg. Nicht einmal
die furchlbare noue Erpressung durch die Entente , die jetzt
ihre Daumenschrauben mit Hilfe des Waffenstillstandsver¬
trages aufs neue ansetzt'und französischer Rachgier ebenso
»vie englischer Habsucht dadurch frönt, daß sie uns siir die
versenkten deutschen Kriegsschiffe den Rest der kümmerlichen
Flotte , Schwimmdocks usiv. abnötigt, vermag die Jakobiner
in» Untersuchungsausschnß zur Besinnung zu bringen. Von
Frankfurt aus wird tapfer gehetzt, und die Herren Sinzheimer,
Warburg und Schückiug befolgen getreulich das finstere
Wort aus dem Alten Testament : „Auge »in» Auge, Zahl»
um Zahn ". Diese Herrschaften sind heute obenauf im deut¬
schen Vaterlands . Man kann ihnen das Zeugnis nicht ver-

, sagen, daß sie es verstehen zur Macht des Geldes jetzt auch
die politische Macht zu gesellen.

Die Beteiligung an der Blockade Rußlands , die uns die
Entente zumutete, haben »vir abgelehnt. Unsere Feinde
sind da in übler Lage, denn die Bolschewisten haben zweifel¬
los Petersburg errettet und missen sich des Generals Judenitsch
zu erwehren. Nun sollen »vir helfen. Sagen »vir ja, so
müssen wir den russische» Kinder»» und Greisen dasselbe
Schicksal bereiten, das »vir am eigenen Leibe kennen lernten.
Sagen »vir nein, so verderben »vir uns die wirtschaftlichen
Anknüpfungsmöglichkeitenmit den» nichtbolschewistischen Teil
Rußlands und liefern uns aufs Neue der Ungnade der En¬
tente aus . Wir haben trotzdem »»ein gesagt und deutsch ge¬
handelt. Die Engländer hätten es au unserer Stelle sicher
anders gemacht. Vielleicht »vird unser Schicksal mit der Zeit
etwas besser, wenn die Wahlen in den Enteiiteländern voll¬
zogen sind. Zuerst kommen die in Frankreich. Clemenceau
hat als letzten Trumpf in seiner Wahlkampagne eine Reise
nach Elsaß-Lothringen ausgespielt und in Straßburg eine
Rede gehalten, die an Haß und Gemeinheit alle seine bis¬
herigen Leistungen übertrumpft . Lloyd George wird es in
England schwerlich anders machen. Sich mit Hilfe des deutschen
Hasses ain Ruder zu erhalten ist die Losung der feindlichen
Regierungen. Auch die Wilsons und der amerikanischen
Demokratie. Das heißt inan Völkerbund. Das ist die rest¬
lose Enthüllung des Riesenschwindelsder uns den Krieg ver¬
lieren ließ indem man in Deutschland den Wilson'scher»Ver¬
sprechungen traute . Und damit das deutsche Volk es nicht
merkt, ist der Ikntersuchungsausschnßin Berlin bemüht, alle
Schuld auf unsere frühere Regierung abzuwälzen. Aecht deutsch.

Ueber den U-Bootkrieg.
Aus den Verhandlungen des Untersuchungsausschusses.

Berlin , 6. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung des
parlamentarischen Untersuchungsausschusses erklärte Graf
Bernstoff auf Befragen des Sachverständigen Gesandten von
Romberg, daß die amerikanische Regierung den Inhalt der
von Bernstorff nach Berlin gesandten Depeschen kannte, der
allerdings der Entente verheimlicht wurde. Ob das wirk¬
lich der Fall war , lasse sich natürlich nicht beschwören. Die
beabsichtigte Heimfahrt des Geh. Rats Albert mit dem' U-
Boot „Deutschland" scheiterte daran , daß die Gesellschaft sich
keinen Unannehmlichkeitenmit der amerikanischen Regierung
aussetzen wollte. In seinen Darlegungen über den Ü-Boot-
krieg wies Admiral Koch darauf hin, daß durch das U-Boot
zum^ ersten Mal die Möglichkeit gegeben »var, ohne Besitz
der Seeherrschast die Axt an die englische Seeherrschast zu
legen. Im Herbst 1916 war es immer -klarer geworden, daß
die psychischen und wirtschaftlichen Hilfsmittel, vor allein auch
die der Bundesgenossen Deutschlands, binnen absehbarer Zeit
zur Neige gehen würden im Erschöpfungskrieg und in der
Hungerblockade. Es blieb also nur die Wahl zwischen zwei
Uebeln, von denen das eine der sichere Uniergang war.

Admiral Holtzendorff »var der Ansicht, daß der Krieg auf
dem Lande nicht mehr gewonnen werden könne, und außer¬
dem verlangte die Oberste Hexresleitung die Unterstützung der
Marine . Auf die Frage deS Vorsitzenden Warmnth , ob auch
die Oberste Heeresleitung darüber orientiert »var , daß die
Wilsonsche Friedensattion von Deutschland angeregt wurde,
und ob sie dauernd auf den»lausenden gehalten »vurde, ver¬
mies der frühere Reichskanzler von Bethniann-Hollweg aus
das Telegramm des Kaisers vom 1. 1t). 16: „Graf Bernstorff
ist aus persönlichen Befehl Sr . Majestät des Kaisers ange¬
wiesen, den Präsidenten Wilson zum Erlaß eines Friedens¬
appells zu veranlassen." — Ans den Akten »vird sestgestellt,
daß nicht nur Generalfeldinarschall von Hindenburg, sondern
auch Lirdeudorss unterrichtet waren. Ein Telegramm Luden
dorffs vom 25. Dezember 1916 besagt, daß trotz aller Friedens¬
schalmeien der Krieg mit allen Mitteln sortgeführt werde.
Der frühere Reichskanzler v. Bethmanu-Hollweg erklärt dazu
ergänzend, daß die Skepsis der Obersten Heeresleitung in
die Politik Wilions ungeheuer war und so sich das Luden-
dorffsche Telegramm erklärt. — Nach der Verteidigung des
Staatssekretärs a. D. Heifferich»vird von Admiral v. Capelle
darauf verwiesen, daß eine genaue Angabe über die Zahl
der zur Verfügung stehenden llboore für alle diejenigen, die
nicht mitten drin standen, außerordentlich schwierig war , da
»vir verschiedene Typen hatten, solche, die für den Torpedo¬
krieg ansge'rüstet und solche, die für den Minenkrieg bestimmt
waren. — Abg. Dr . Sinzheimer stellt fest, daß nach den
Akten Exzellenz o. Bethmanii-Hollweg monatelang kämpfen
mußte, um ziveifelsfreie Auskunft über die Ubootsstärke zu
bekommen. Admiral v. Holtzendorff stand auf dem Stand¬
punkt, dazu sei er nicht verpflichtet. — lieber die Wirkung
des Ubootkrieges führte Admiral Koch noch aus : Admiral
Holtzendorff»var zu der Ueberzeugunq gelangt, daß der Uboot-
krieg .England in 5 Monaten niederzwingen würde. Wir
hofften auf die physischen und moralischen Wirkungen des U-
Bootkrieges. Die Uboote haben uns nicht im Stich gelassen.
Sie haben mehr versenkt als mir berechnet hatten, und auch
wirkungslos war derUbovtkrieg nicht, da nach dreimonatiger
Dauer Admiral Siins zu Jellicoe sagte, Deutschland würde
den Krieg gewinnen. Die englischen Schiffsverluste waren
viermal >o groß, als die englische Presse sie meldete. An¬
schließend bemerkt Admiral Koch, daß seitens des Admiral-
stabeS die militärische Bedeutung eines Krieges mit Amerika
niemals unterschätzt worden ist. — Dr . Cohn verweist auf
die englischen Angaben, wonach die Ziffer der tansportierten
amerikanischen Mannschaften 1800 000 Mann gewesen sei. —
Admiral v. Capelle : Von seiten der Seekriegsleitung »vurde
immer die Ansicht vertreten, daß der rücksichtslose Ubootkrieg
innerhalb 5 oder 6 Monaten eine Beendigung des Krieges
herbeiführen werde. Dieser Gedanke zieht sich wie ein roter

, Faden durch alle Denkschriften, Aeußerungermund auck durch
die Verhandlungen im Hauptausschuß.

Darauf wird die Fortsetzung der Vernehmuiig auf Frei¬
tag ltsisi Uhr vormittags vertagt.

Ta ges-Neuigkeilen
Auflösung des roten Bollzugsrates.

Berlin , 6. Nov. Der Oberbefehlshaber i» den Marken.
Noske, erläßt folgende Bekanntmachung:

Der «Vollzugsrat der Arbeiterräte Groß Berlins hat fort¬
gesetzt seine durch die bestehende Verfassung des Deutschen
Reiches nicht begründete Stellung dazu benutzt, um Unruhe
und Zwiespalt in die Reihen der besonnenen Arbeiterschaft
zu tragen. Er hat durch den Aufruf an die Berliner Arbei¬
terschaft in der Morgenausgabe der „Freiheit" von» 5. 11. 19.
unter wahrheitsividriger Begründung zum politischen Gene¬
ralstreik gehetzt und aufgefordert. Durch dieses Schreiben
bildet der Vollzugsrat eine unmittelbar drohende Gefahr für
die öffentliche Sicherheit und Ordnung.

Auf Grund des 8 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand »vird daher in»Interesse der öffentlichen Sicherheit hier¬
mit der Vollzugsrat der Arbcirerräte Groß-Berlins für auf¬
gelöst erklärt.

Jegliche weitere Tätigkeit, welcher Art und welchen In¬
halte sie auch sei, »vird hiermit verbalem Zuwiderhandlun¬
gen gegen dieses Verbot werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft, sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht
eine höhere Strafe verwirkt ist.

Die Regierung gegen die Streikhetzer.
Berlin, 6. Nov. Der Oberbefehlshaber ist gegen die

Stellen, die versucht haben, die Arbeiterschaft unter wahrheits¬
widrigen Angaben zum politischen Generalstreik aufzurufen,
»nit Schärfe vorgegangen, »vie es die außerordentlich ge¬
fährliche Lage der Lebensmittelversorgung erfordert. Unter
anderem ist das Parteibüro der Berliner Unabhängigen
militärisch besetzt »vorder». Bei der vom Oberbefehlshaber
angeordneten Untersuchung wurde sehr viel belastendes Ma¬
terial vorgefunden, das über den Umfang der Verhetzungs¬
tätigkeit der U.S .P .D. Parteileitung bei der Streikhetze und
ihre Verbindung mit den Kommunisten informiert. Ferner
ist die Versammlung der Straßenbahner , in der entgegen
dein »vieder in Kraft getretenen Erlaß des Oberbefehlshabers,
der die Aufforderung zum Streik in lebenswichtigen Be¬
trieben verbietet und unter Strafe stellt, zur Arbeitsnieder-



tegung aufgeforöert ivucde, nnlttärtsch aufgelöst worden.
Außerdem ist der Pollzugsrat der Arbeiter Groß-Berlins,
der bekanntlich nur aus Unabhängigen und Kommunisten
besteht und seine durch die bestehende Verfassung nicht be
gründete Stellung dazu benutzt hat, um Unruhe und Zivie
Ipalt in die Reihen der besonnenen Arbeiterschaft zu tragen,
und der auch den zum politischen Generalstreik auffvrdernden
Aufruf in der gestrigen Morgenausgabe der „Freiheit"
unterzeichnet hatte, aufgelöst worden. Weitere Maßnahmen
gegen Personen , die treibende Kräfte der Streikhetze sind,
stehen unmittelbar bevor. ^
- - ----- Ein Rückzug der Radikalen.

Berlin , 6. Rvv. Die Fünfzehnerkommission, das Metall¬
kartell, der Bezirksverband der Unabh. Sozialdemokratischen
Partei Brandenburg und der Bollzngsrat der Arbeiterräte
Groß-Berlins , der sogenannte Rote Bollzugsrat , erlassen
einen Aufruf, in dem es heißt : „Wegen der von den Rechts¬
sozialisten und den Gewerkschaften herausgegebenen Gegen¬
parole mußten die für das Gelingen des Generalstreikes schon
getroffenen Vorbereitungen rückgängig gemacht werde». Der
Kampf der Metallarbeiter geht unverändert weiter.

DU N 'ZM -M Militärische Sicherungen.
^ Berlin , 6. Nov. Da die Radikalen vom 6.—II. Rvv.
beabsichtigen, die Waffendepots' der Berliner Einwohnerwehr
auszuheben, wurden diese darauf hingewiesen, sich während
dieser Feit bereit zu halten.

Die „Göben" den Alliierten ausgeliefert.
Der erste englische Seelord Walter Lang erklärte im Un¬

terhaus , daß die Türken den früheren deutschen Kreuzer „Gä¬
ben" den Alliierten ausgeliefert haben. Eine englische Mn-
rineabteilung habe das Schiff besetzt.
M' Ablösung der schwarzen Franzosen.  _
k ?! Die französischen Kolonialtruppen in der Pfalz sind in
letzter Feit mehr und mehr von weißen Franzosen ersetzt
worden. Die Rücktransporte der französischen Truppen haben
die pfälzischen Bahnen stark in Anspruch genommen, ebenso
der Transport der Ablösungstruppen aus Frankreich. Die
Städte Ludwigshafen, Kaiserslautern , Landau und Speyer
haben größere Besatzungen erhalten, als mährend der Waffen¬
stillstandsperiode. Nur etwa 15 kleinere Ortschaften der Rhein¬
pfalz sind bisher von den Franzosen geräumt worden.

Gefängnisrevolte in Breslau.
Breslau , 6. Nov. Heute nachmittag gegen 5 Uhr über¬

fielen bei der Ausgabe des Abendessens Gefangene des Ples-
kaner Militärgefängnisses die Wächter und überrumpelten
sodann die Wache. Darauf befreiten sie die übrigen Insassen,
von denen jedoch ein Teil freiwillig zurückblieb und ein an¬
derer sich alsbald wieder zurückmeldete. Der Rest dürfte
voraussichtlich durch eine nächtliche Streife bald wieder ein-
gebracht sein.

Stillegung des Stratzenbahnverkehrs im rheinisch-!
_westfälischen Industriegebiet-!

Essen, 6. Nov. Dem Lohnstreik der 'hiesigen Straßen¬
bahner, der am 2. ll . friih begann, haben sich nach und
nach alle Straßenbahner des rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebietes von Hainborn bis Hörde und bis ins Wuppertal
angeschlossen. Der Betrieb ruht überall. Die Streikenden
zeigen keine Neigung, nachzugeben̂ _ —

Die Akkordarbeit.
Kiel, 6. Nov. Heute fand ans den Kieler Werften die

Abstimmung unter der Arbeiterschaft bezüglich der Wieder¬
einführung der Akkordarbeit auf den Werften statt. Insge¬
samt wurden abgegeben 14633 Stimmen , davon 6823 dafür
und 7745 gegen die Akkordarbeit. Die endgültige Entschei¬
dung fällt in der Abstimmung aller deutschen Seewerften
voräussichtlichsam kommenden Samstag.

Furcht vor der Wahrheit.
Nach einer Meldung des Preß -Bureaus Radio aus Horsea

wurden den deutschen Delegierten für die internationale Arbeits¬
konferenz in Washington die Pässe von der britischen Regie¬
rung nur unter der Bedingung ausgestellt, daß sie keine
Interviews mit Vertretern der Presse annehmen und an
keinen Versammlungen teilnehmen, die eitlen nicht privaten
Charakter trügen.

Ein weißer Rabe. ,
Amsterdam, 6. Nov. Reuter meldet, daß Lord Parinoor

gestern in einer in Central Hall Westminster stättgefundenen
öffentlichen Versammlung des Rates zur Bekämpfung des
Hungers den Vorsitz führte. Parmoor erklärte : „Bevor
nicht durch einen Druck auf die öffentliche Meinung eine
derartige Abänderung des Friedensvertrages
erzwungen wird, daß die industrielle Entwicklung in ganz
Europa möglich ist, besteht keine Aussicht, auf Milderung
der großen Not."

Petersburg außer Gefahr?
Helsingfors, 6. Nov. Nachrichten aus Petersburg zufolge

erließ Trotzky einen Tagesbefehl, in dem erklärt wird, daß
die Feinde aus der Umgebung der Hauptstadt vertrieben
wurden. Die rote Hauptstadt Petersburg sei außer Gefahr.

Revolution in Aegypten?
Amsterdam, 6. Nov. Dein Telegraaf zufolge meldet ein

Korrespondent der Morningpost aus Kairo vom 3. 1l ., die
Lage wäre sehr bedrohlich. Der Ankunft Allenbeys werde
mit Spannung entgegengesehen. Gestern Abend wurde ein
Soldat von den Ausständigen getötet. Später versuchten
Eingeborene in das Militärhospital einzudringen. Die Briten
gaben Feuer , wodurch eine Person getötet und mehrere andere
verwundet wurden.

Laut B .L.A. aus Genf meldet L' Information , daß nach
einem Bericht des ägyptischen Nationalkomitees in Aegyp¬
ten die Revolution ausgebrochen  ist u . alle Teile
Aegyptens iin Kampfe gegen die Engländer ständen. Es sei
eine vorläufige nationalistische ägyptische Regierung gebildet
worden.

Englands Kosten am Bolschewistenkrieg.
Amsterdam, 6. Nov. Einem von der britischen Regierung

veröffentlichten Weißbuch zufolge betrugen die Kosten für die
britische Unterstützung der Operationen zu Wasser und zu
Lande in Rußland seit dem Waffenstillstand 78 830 000 Pjd.

Sterling . Im Unterhaus erklärte Auckland Keddes, Ser Wert
der Einfuhr aus Deutschland und Oesterreich nach England
im Monat September betrage 90 162 Pfd . Sterling und vom
1.- 25. Oktober 196 764 Pfd . Sterling.

Indenitschs Heer umzingelt?
Amsterdam. 6. Nov. Einer Wireleß Preßmeldung zu

folge wird drahtlos aus Moskau berichtet, daß das Heer
des Generals Jndenitsch von den Roten Truppen vollständig
umzingelt sei. General Indenitschs Armee steht bei Kras-
noje Selo vor Petersburg.

Wahlerfolge der Gegner Wilsons.
Aus New-Hork wird laut „Franks. Ztg." drahtlos ge¬

meldet: Bei den Gouverneurswahlen am Montag errangen
die Republikaner bedeutende Erfolge. In Massachusetts
wurde ein Republikaner mit großer Mehrheit zum Gouver¬
neur gewählt. In dem bisher demokratisch vertretenen Staate
New-Uvrk errangen die Republikaner die hervorragendsten
Berwaltnngsposten . In Kentucky und New-Jerfey siegten
ebenfalls die Republikaner und in Maryland haben sie gute
Aussichten. Das dortige Ergebnis ist noch nicht bekannt.

Die Sabotage des Verkehrs.
liurer den Verkehrsarbeiteru und Angestellten wird

gegenwärtig von seiten der spartakistischen Hetzer mit Hoch¬
druck gearbeitet, tim die Leute für eine revolutionäre Be-
triebsorganisativn des Verkehrswesens zu gewinnen. Diesem
Zweck dient unter anderem auch eure neue Zeitschrift „Der
Blitz", die vorgibt, fick besonders der „Interessen " der
Eisenbahner und Straßenbahner anznnehmen. In einem
Aufruf werden die Verkehrsangestellten und Arbeiter zur
größtmöglichen Arbeitsverringerung nnfgefordert, um das
Wirtschaftsleben zu untergraben , dadurch den Kapitalismus
hilflos zu machen und schließlich die Diktatur des Proletariats'
zu erzwingen.

Auch die Landpropagnnda der Spartakisten ist in vollem
Gange. Ihr dient eine neu gegründete kommunistische
Zeitschrift für die Landbevölkerung, „Der Pflug ".

Meine Nachrichten.
Berlin , 7. Nov. In Leipzig fanden gestern acht Metall-

arbeiterversammlungen statt, in denen die Annahme der ge¬
troffenen Tarifverein bannigen mit den Arbeitgebern empfoh¬
len wurde.

Berlin , 7. Nov. Vom 8. November ab sind gewöhnliche
Pakete und Wertbriefe allgemein zur Postbefördernng wieder
zugelassen. Ausgenommen bleiben weiterhin Wert- und Ein-
schreibepakele außer Banksendnngen.

Berlin , 6. Nov. Die Reichszentralstette für Kriegs¬
und Zivilgefangene teilt mit : Mit Heimkehrern aus Aegypten
treffen in Brunsbüttel der Dampfer „Guldjemal" voraus¬
sichtlich am 10. 11., der Dampfer „Christian Nebe" voraus¬
sichtlich am l3 . II . und der Dampfer „Andentz" voraussicht¬
lich am l.5. ll . ein. „Guldjemal" hat außer 226 Offizieren
1 100 Ostafrikakämpfer, 129 Mann von der Palästinafrvnt,
80 Mann von der Besatzung des Kreuzers „Breslau " und
307 Zivilisten an Bord . „Christian Nebe" bringt 2371 Per-

-sonen mit, darunter 30 Offiziere und 25 Mann von der Be¬
satzung des Kreuzers „Breslau ", 2302 Mann von der Palä¬
stinafront und 14 Ostafrikakämpfer. Mit der „Andentz"
kommen 41 Offiziere, 1823 Mann und 122 Zivilisten an.

Mannheim , 6. Nov. Ein Kriminalbeamter fand bei
dem Kaufmann Christian Ernst Wolfrnm aus Germersheim
den er hier in einem Hotel sestnahm, ein interessantes Notiz¬
buch. Es enthielt eine Liste großer Mengen französischer
Schieberwaren mit Preis und Firma in stenographischer
Schrift. Es ergab sich daraus , daß die Franzosen schon
lange vor Unterzeichnung des Friedensvertrages Handelsbe¬
ziehungen nach Deutschland angeknüpft haben, weil sie bei
dem schlechten Stand unserer Valuta dabei gute Geschäfte
machen. In dem Notizbuche fanden sich n. a. als „an die
Hand gegeben" Kaffee im Werte von 750 000 Mark, 3
Eisenbahnwagen Speck, Kolonialwaren , Antomvbilreifen usiv.
Die Waren wurden an andere Schieber weitergegeben,
darunter an den Kaufmann Wolfrnm . Dieser wurde zu 5
Tagen Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe von der hiesi¬
gen Strafkammer verurteilt.

Wiesbaden, 6. Nov. Die von der Stadtverwaltung ans
dein Gelände des ehemaligen Exerzierplatzes mit einem Kosten¬
aufwand von 200 OM Mk. angelegten Schrebergärten müssen
auf Befehl der französischen Behörde sofort beseitigt werden,
da sie angeblich den Platz benützen will. Mehrere hundert
kleine Familien verlieren dadurch die Gelegenheit billiger
Gemüseversorgung.

Haag, 6. Nov. Nieuwe Courant meldet, daß die ame¬
rikanische Regierung sich auf einen längeren Kampf mit den
Bergarbeitern vorbereite.

Vermischtes.
— „Marke Buchenlaub". Eine Hamburger Zigarren¬

fabrik schreibt in der Südd . Tabakzeitung : „Es ist für die
Allgemeinheit vielleicht nickt uninteressant zu erfahren, daß
die bedeutenden Bestände oer Heeresverwaltung in Kriegs¬
tabaken (Buchenlaub) bei der Verwertung der Heeresgüter
durch die Wirtschaftsgemeinschaftin den Besitz unserer Firma
übergegangen sind, und zwar zum Preise von Mark 3.—,
geschrieben drei Mark per Zentner abgepackt in Paketen.

Die Buchenlaubpakete werden in Anbetracht der gegen¬
wärtigen Kohlennot von uns als Heizungsmaterial verwendet
werden. Die fest gepreßten Pakete eignen sich, sowohl ihrer
Form als auch ihres Inhaltes nach ganz vorzüglich als Ersatz
für Braunkohlenbriketts".

— 13 Stunden lebendig im Sarge . Am 28. Oktober,
gegen 5 Uhr machmitrags, bemerkten ein Kraftwagenführer
sowie Automobilinsassen, wie der „Vorwärts " berichtet, im
Grunewald zwischen Nikolassee und dem Großen Stern , unter
einem Baume liegend, eine weibliche Person , die nur noch
schwache Lebenszeichenvon sich gab. Die Herren fuhren die
etwa 25-jährige, in Schwesterntracht gekleidete Frau zur
Grnnewalder Feuerwache. Von hier aus wurde sie zum
Vertrauensarzt der Gemeinde, Dr . Richard Wagner , gebracht
der den bereits eingetretenen Tod feststellte und als ver¬
mutliche Ursache Morphium Vergiftung  annahm.
Nunmehr erfolgte gegen 6 Uhr abends die Einsargung der

vermeintlichen To-.en. Ter Sarg -Wurde gefMoffen" knd int
der Leichenhalle des Gemeinüefriedhofs in der Bornstesterstraße
zu Halcnsee nntergebracht. Als am nächsten Morgen zur
Feststellung der Identität der Frau der Sarg geöffnet wurde,
bemerkte man, daß die „Leiche" atmete. Sofort nnternvm
mene Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg .Der schleunigst
nochmals herbeigeholte Arzt, Dr . Wagner , konnte nur seststellen,
daß er sich geirrt habe, und die Ueberführung der Bewußtlosen
nach dein Krankenhausanordnen .Man hofft,die Bedauernswerte
am Leben zu erhalten. Die Unbekannte führte keinerlei
Papiere bei sich. Eine genauere Betrachtung der Kranken
hat Würgemale an: Halse und Blutungen ergeben, so daß
die Möglichkeit eines Verbrechens nicht von der Hand zu
weisen ist. Wie cs möglich war, daß in unseren Tagen ein
so grauenvoller Irrtum von ärztlicher Seite geschehet! konnte,
wird wohl eine sofort einzuleitende Untersuchung ergeben.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 8. November 1919.

* Das Reifezeugnis für die Kriegsteilnehmer , lieber
die Gewährung weiterer Vergünstigungen für Kriegsteilnehmer
zur Erlangung des Reifezeugnisseshaben in der letzten Zeit
Besprechungen zwischen den Unterrichtsverwaltungen der
deutschen Länder stättgefnnden. Die früheren Vereinbarungen
sind nunmehr erweitert worden dahingehend, daß Kriegsteil¬
nehmern die mit dem Zeugnis der vorzeitigen Versetzung in
die achte Klasse ln den Jahren I9l4 —l7 'von  der ' Schute
aus ins Heer eiutcateu und dort Verwundungen erlitten
und deshalb- nicht an der Vorbereitung für die Kriegsreise-
prüfnng teilnehmen konnten, das Reifezeugnis ohne Ablegung
einer Prüfung zuerkannt wird. Die Entscheidung hierüber
liegt bei der Ministerialabteilnng für die höheren Schulen
und dein Rektor der zuletzt besuchten Anstalt.

* Haferabschlüffe . Die von der Reichsregierung auf
dem Hafergebiete getroffenen Maßnahmen haben anscheinend
mehrfach die Auffassung entstehen lassen, daß die Haferab
schlaffe der Landwirte aufgehoben seien. Dazu wird aus
klärend bemerkt: daß eine Aufhebung der Verträge nicht er¬
folgt ist. Zur Zeit bestehen Ausdruschverbote für Hafer nicht
mehr. Dagegen sind zur Sicherung der von der Reichsge-
treidestetle ausgeschriebenenPflichtnmlagen die kommunalen
Ausfuhrbeschränkungen und Transportbeschränknngen für
Hafer bis auf weiteres aufrecht erhalten, soweit es sich nicht
um Lieferungen au die Reichsgetreidestclle handelt. Diese
Beschränkungen bedeuten aber ebenso wenig wie das-Drusch-
verbot eine Aufhebung der Verträge.

* Tarif des Reichsnotopfers . Der Tarif des Reichs-
noropfers beginnt mit 10°,» und endigt mit 65°/». Er er¬
reicht aber infolge der Freigrenze von 5000 Mk. und der
Staffelung den niedersten Satz von 10°/» erst bei 80 MO Mt.
Vermögen und den höchsten Satz von 65°/» erst bei einem
Vermögen von IM Millionen Mk. So gibt ein Vermögen
von 10 000 Mk. 5°/» ab, -- 500 Mk., ein solches von 20 000
Mk., 1500 Mk. 70-°/o, 50 000 Mk. zahlen 45M Mk. v-
9°/o, 100000 Nit . 10 4M Mk. 10, 4°/»,. 3M0M Mk. 45 000
Mk.. 15°/». 1 Million steuert 244 250 Mk., das sind 24,43°/»,
das 'ist fast ein Viertel des Vermögens. Die Begründung
der Gesetzesvorlage sagt nicht mit Unrecht: „Die Abgabesätze
sind das Aeußerst̂ , was dein Vermögen zngemntet werden
kann. Durch eine noch schärfere Erfassung des Vermögens
würde der Kredit der Privatwirtschaft, der zum notwendigen
Aufbau unserer Wirtschaft und für die Nenbelebung unserer
Handelsbeziehungen unentbehrlich ist, schwer erschüttert wer¬
den. Das Reich würde bei einer weiteren Erhöhung der
Sätze die höheren Einnahmen mit einem erheblich höheren
Schaden der deutschen Volkswirtschaft bezahlen müssen.

* Erhöhung der Höchstpreise für Nutz- und Zuchtvieh.
Durch eine Verfügung der Fleischversorgnngsstellefür Würt¬
temberg wird der bisherige Höchstpreis für Nutz- und Zucht¬
vieh von 130 Mk. für 51 kA Lebendgewicht um den aus dem
Mehrerlös aus der Haut des^ Schlachtviehs an den Viehhat
ter fallenden Anteil erhöht. Für die Zeit bis zum 14. Nov.
beträgt dieser bei sämtlichem Rindvieh mit Ausnahme der
Kälber 16 Mark für je l Zentner Lebendgewicht, bei Käl¬
bern 25 Mark. Der Anten am Mehrerlös wird von 4 zu
4 Wochen festgesetzt und bekannt gegeben.

-a- Ebhaüsen , 6. Nov. Der Obstsegen in Diesem Jahre
hat trotz der Trockenheit vorgeschlagen, svdaß von eurem hie¬
sigen Händler aus den umgebenden Ortschaften noch einige
Waggons ausgeführt werden konnten. An schönen Herbst¬
birnen und Tafelobst ist noch Vorrat hier. Der Preis für
gemischtes Mostobst war 20 - 2.3 Mk. pro Zentner , für Tafel¬
obst 35—40 Mk. Es ist dies ein neuer Ansporn für die
Landwirtschaft, die Obstbaumzncht zu hegen und zu pflegen.

I > Walddorf , 7. Nov. Gestern kam aus englischer
Gefangenschaft Jakob Walz,  Sohn des Georg Walz,
Rechenmacher von hier. Er war einige Zeit vor dem Krieg
in Mexiko und wollte, als 1914 der Krieg ausbrach, nach
Deutschland, uin in die Dienste seines Vaterlandes zu treten.
Allein unterrvegs wurde er abgefangcn und so kam er als
Zivilgefangener nach England , wo er seit 4914 bis jetzt
schmachtete. Herzlich willkommen zu Hause! — In den
letzten Tagen schied nach genau einjähriger Amtstätigkeit
der Pfarrverweser Beck aus hiesiger Gemeinde, um im
Backnanger Oberamt sein neues Amt affzutreten. Trotz seines
kurzen Aufenthaltes in unserer Gemeinde war Beck hier sehr
beliebt. Sein Scheiden wird, überall schmerzlich empfunden.
Wir wünschen ihm in seiner neuen Stellung alles Gute und
rufen ihm ein herzliches „Lebe wohl !" nach.

Aus dem übrigen Württemberg.
p Korntal , 6. Nov. Am nächsten Sonntag , 9. Nov.

begeht die Gemeinde Korntal ihr IMjähriges Bestehen. Die
Gemeinde, 1819 von dem Bürgermeister Hoffmann-Leonberg
gegründet, ist weit über die Grenzen unseres Landes bekannt
durch ihre ausgezeichneten Erziehungsanstalten . Durch ihre
gesunden Bodenverhältnisse hat sich die Gemeinde zu einem
der blühendsten Gemeinwesen des Landes entwickelt. Ein
lebendiger christlicher Gemeingeist durchoringt das gesamte
öffentliche Leben und hat Ordnung , Fleiß und friedliches
Zusammenleben in der Gemeinde spürbar gefördert.

r Backnang , 6. Nov. Durch Entschließung des Staats¬
präsidenten wurde die Stelle des Rektors und ersten wissen
schaftlichen Hauptlehrers am hiesigen Lehrerseminar dem Prü¬
fest or Bubeck an dieser Anstalt übertragen



r Vaktnge», 6. Nov5 Eine von sämtlichen Arbeiterorga¬
nisationen besuchte Vertreterkonferenz beschloß, den 9, Novbr,
als „Befreiungstag vorn alten Joche" durch einen großen
Demonstrationszug des „arbeitenden Volkes" zu begehen.

Rottweil a. N ., 6. Nov. Das weithin bekannte, best-
renommierte Hotel zum . Wilden Mann " hier (Besitzer Alb,
Burkhardt Hier), ging durch Kauf in den Besitz des Erhard
Reger. Bauwerkmeister hier, Liber, Die Uebcrnahme findet
am 1. April l920 statt, — Der Abschluß erfolgte durch das
Immobilien - und HypoihekengeichäftAlbert Preßburger in
Horb a„ N.

r Nürtingen , 5. Nov. In Oberbohingen hat am Sonn¬
tag abend bei Familienstreitigkeiten Fabrikaufseher Standinger
seinem 18 Jahre alten Sohn mit einer Axt einen Schlag auf
den Kopf versetzt, daß er bewußtlos liegen blieb. Der Täter
wurde in Haft genommen. Es ist fraglich, ob der Verletzte
mit dem Leben davonkommen wird.

r Reutlingen , 6. Nov, Die Schivarzwalder Kreis¬
zeitung konnte am Dienstag nicht ausgegeben werden. Sie
blieb buchstäblich„in -der Maschine stecken", weil kein elekt¬
rischer.straftstrom zur Verfügung stand.

r Heilbronn , 6. Nov, Die Verhaftung des Geschäfts¬
führers der Landesgetreidestelle, Hellmanu, hat überall be¬
rechtigtes Aufsehen hervorgernfen. Wir erfahren jedoch, daß
die Untersuchung gegen Hellmann, dessen Geschäftsführung
durch die Schwäb, Treuhand -Gesellschaft geprüft wird, noch
nicht abgeschlossen ist. Der Gang der gerichtlichen Unter¬
suchung ergäbe Anhaltspunkte dafür, daß Hellmann als Ge¬
schäftsführer der Landesgetreidestelle sich leine Unregelmäßig¬
keiten habe zu Schulden kommen lassen,

r Heilbronn , 6, Nov, In Sachen der Erstürmung des
Oberarms Backnang die vor der Strafkammer des Landge¬
richts Heilbrvnn verhandelt wurde, erfolgte gegen sämiliche
22 Angeklagte Freisprechung,

r Mergentheim , 6, Nov, Ein entsetzlicher Unfall ereig¬
nete sich am Samstag abend ans dem Bahnhof in Brminbach,
Ein hier bedienstetes' Mädchen stieg aus dem noch fahrenden
Zug und geriet unter* die Räder die ihm beide Beine und
einen Arm abdrückten. Notdürftig verbunden wurde es ins
Hospital nach Wertheim verbracht, wo es in der Nach! leinen
schrecklichen Verletzungen erlag,

r Vom badischen Schwarzwald , 6, Nov. In Langen-
schiltach bei St . Georgen im badischen Schwarzwald drang
dieser Tage in einem entlegenen Bauernhof eine sechsköpstge
Bande ein, um Lebensmittel zu stehlen. Die Räuber trieben
die Hausbewohner mit vorgehaltenen Revolvern in einer
Ecke zusammen, holten Lebensmittel aus der Küche, die sie
dann im Wohnzimmer verzehrten. Sie durchsuchten dann
das ganze Haus nach Geld, fanden jedoch nicht allzu viel.
Die Lebensmittelräuber und Diebe sind unerkannt entkommen.

und Min ktder  nkkt-

Rottenburg, 4, Nov, Zufuhr auf dein Viehmarkt sehr
schwach, Handel in Jungvieh lebhaft, ebenso mit Milch¬
schweinen. Bezahlt wurde für ein Rind 300—800 Mk., Kühe
1000—1800 Mk., Milchschweine 70—90 Mk. Zugeführt waren
3 Ochsen, 26 Kühe, 6 Kalbinnen, 36 Rinder , 149 Milchschweine
und zwei Gaisen, Infolge des Jahrmarkts erzielten Kauf¬
leute und Krämer schöne Einnahmen . Aus dem Vaummarkt
wurden sämtliche Bäume von 6—8 Mark per Stück verkauft.

Nürnberger Hopfenmarkt. (Originalbericht.) Die neue
Woche ervffnete bei unverändert festen Preisen aber äußerst
ruhigem Marktverkehr, Der Umsatz mar an den ersten drei
Tagen der Woche kaum 130 Ballen, die Zufuhr erreichte
etwa 200 Batten , Für prima Hopfen wurden bis l900 Mk.
bezahlt. Hopfen älterer Jahrgänge namentlich 1917 er Hopfen
sind jetzt wieder lebhafter begehrt und erzielten je nach
Qualität 700—1000 Mk., Tendenz : sehr fest.

FmniNenirachrtchle«.
Auswärtige.

Gestorben:  Margarete Baier, ged. Ziuser, Herrenberg;
Leonhard Kreidler, 62 Jahre , Horb a. N. i Lorenz Straub,
Küfer, 77 Jahre alt, Bieringen i Göttlich Weber, Maurer¬
meister, 73 Jahre alt, Hirsau : Friedrich Ruck, Bildhauer,
29h- Jahre alt, Hildrizhausen.

Eingesandt.
Holzbarone! Zu dem Langholzoerkauf in Pfalz¬

grafenweiler  um vergangenen Donnerstag kam ein, junger
Hvlzhändler von Nagold, dein bei früheren Verkäufen von
einem wohlbekannten Großkapitalisten in Altensteig  au¬
gedroht worden war , daß er durch Gewalt  von Arbeitern
des Letztgenannten vom Verkauf ausgeschlossen würde. Dem
Hvlzhändler war tags zuvor telephonisch empfohlen worden,
ohne Begleitung nicht beim Verkaufe zu erscheinen. In der
Tat war die infolge dieser Umstände mitgenommene Beglei¬
tung von großein Wert, hatte es doch den Anschein, daß von
dem betr. Großkapitalisten extra Leute aufgestellt ibaren, die
den Holzhändler und seine Freunde in einen Streit zu ver¬
wickeln suchten, Es zeigte sich bei der Versteigerung, wie
das Großkapital durch unsinnige Preissteigerung
bis zu  677 "/a noch heute kleinere Käufer völlig vom Ver¬
kauf auszuschalten sucht. Umso erfreulicher mar es, daß es
dem tüchtigen Hvlzhändler trotzdem gelang, ein schönes Los
zum Durchschnittspreiszu erwerben. Die dadurch entstandene
Witt des Großkapiialisten und seiner Anhänger Hütten leicht
zu wüsten Szenen geführt, wäre nicht von dem Holzhändler
und seinen Freunden durch sachliches Verhalten und gestützt
auf ihr gutes Recht allen tätlichen Angriffen vorgebeugt worden.

Briefkasten.
E . M . 94. Briefe, die mit der Flugpost nach Berlin'

befördert werden sollen, können Sie bei jeder Poststelle auf¬
liefern, Sie müsst:: die Aufschrift „Flugpost" tragen . Die
Frankatur richtet sich nach dem Geivicht, Sie geben daher
den Brief am besten am Postschalter ab, Antwort auf Frage
2 folgt nach.

Letzte Nachrichten.
Von der wirtschaftlichen Konferenz in London.

London, 8, Nov, Reuter , Gestern wurde die inter¬
nationale Wirtschaftskonferenz mit der Annahme von drei
Entschließungen beendet. In der ersten Entschließung wird
die Besorgnis vor der Gefahr einer ausge¬
dehnten H ungersnot  ausgedrückt und der oberste Wirt¬
schaftsrat ausgeforderr, offizielle Mitteilungen über die wirt¬
schaftliche Lage in den verschiedenen Ländern zu veröffent¬
lichen, Die zweite Entschließung verlangt die Beendigung
der gewaltsamen Intervention in Rußland und die dritte
Entschließung die Revision der wirtschaftlichen
Klauseln des  F r i e d e u s v e r tr  a g e s.

Die Generalstreiksgefahr in Berlin abgewendet.
Berlin , 8, Nov. Nachdem die Gefahr des Generalstreiks

als beendigt angesehen werden kann, hat der Oberkomman¬
dierende in den Marken, wie der „Vorwärts " mitzuteilen
weiß, die Entlassung der vier verhafteten Mitglieder der
Fünfzehnerkommission verfügt.

Der „Vorwärts " schreibt: Der mit erheblichen: Pomp
inszenierte Feiertag der Kommunisten, der zur Feier des
Jalstestages der russischen Revolution veranstaltet werden
sollte, hat mit einen: vollen Mißerfolg geendet. Eine dauernde
Gesundung der jetzigen Verhältnisse kann jedoch nur eintreten,

wenn wir in den Gewerkschaften endlich den Geist der Un¬
duldsamkeit und den der Parteipolitik beseitigen.

Glatte Abwicklung des Postverkehrs.
Berlin , 8. Nov. Im „Lokalanz," schreibt der Geh.

Oberpostrat G r osser,  daß die gegenwärtig lediglich mit
Hilfe von Eilgiiter - und Güterzügen besorgte Postversendung
sich derartig gut abwickele, wie man unter den obwaltenden
Verhältnissen es kann: habe erhoffen dürfen.
Hindenburg und Ludendorff vor dem Untersuchungsausschuß.

Berlin , 8. Nov. Die Vernehmung des Generalfeld
marschalls v. Hindenburg und Generals Ludendvrff durch den
Untersuchungsausschuß der Nationalversammlung wird, wie
die D. A. Z. erfährt, nicht vor Donnerstag , 13. Nov. stattsinden.

Gute Wirkung der Berkehrssperre.
Berlin , 8. Nov. Der Reichsverkehrsminister teilt mit,

die einschneidenden Maßnahmen der Eisenbahnverwaltung
haben im Ruhrgebiet bereits zu einer nennenswerten Steige¬
rung der-Wagengestellnnckffür Kohlen, Koks undBrikets geführt,

Bomben- Attentat in Tokio.
Tvkiv, 8. Nov, Auf das Haus des Ministers des Aus¬

wärtigen, Uchado, ist ein Bomben-Attentat verübtlPvrÜen,
Uchada gab gerade ein Essen an dem sämtliche Minister und
Gesandte der fremden Mächte teilnahmen. Das Haus wurde
nicht beschädigt und niemand verletzt.

Die englischen Gäste in Flensburg.
Flensburg , 8, Nvv, Die englischen Offiziere, die offen

bar auf Grund eines Mißverständnisses hicrhergekommen
sind, um die geplante Besetzung der Stadt durch englische
Truppen vorzuberciten, sind von ihrer Vorgesetzten Behörde
angewiesen worden, von der Ausführung ihres Auftrages
Abstand zu nehmen und abzureisen.
Englische Truppen in den östlichen Abstimmungsgebieten.

Amsterdam, 8. Nov, Daily Expreß teilt amtlich mit,
daß die Engländer in: Einvernehmen mit den Alliierten zur
Aufrechterhaltung der Ordnung Truppen nach den polnischen
Bezirken schicken werden, in denen eine Volksabstimmung
stattfindet. Die Truppen werden bis Januar dort bleiben.

Die Gefangenen in Rumänien.
Berlin , 8, Nov, Die Reichszentralstclle für Kriegs- und

Zivilgefangene teilt nutz daß die Schweizer Gesandtschaft in
Bukarest auf Betreiben der deutschen Regierung nochmals
auf die Beschleunigung der Maßnahmen zur Heimschaffung
der in Rumänien befindlichen deutschen Kriegsgefangenen
gedrängt haben,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung betr. Sprengstoff-Erlaubnisscheine.

Beim Oberamt gehen tägl, Gesuche um Ausstellung von
Sprengstofferlaubnisscheiner: ein, die vom Ortsvvrsteher nicht
gemäß Min .-Verf. vom 22. 8, 1884 — 83 — (Recp-Bl . S.
192) beurkundet sind. Um unnötige Verzögerungen zu
vermeiden, wird ersucht, die Gesuche immer zuerst beim
Ortsoorsteber anzubringenu. die Bezeichnung des Spreng¬
stoffs auf oem Gesuch anzugeben. 2024

Nagold, den 6, Nov, 1919, Oberamt : Münz.

Anterrichtskursefür Fleischbeschaner.
Im Schlachthvf in Ulm wird von:

17. Novbr. 1919 und vom 12. San . 1920 ab
je ein 4 wöchiger Unterrichtskurs für Fleischbeschauer abge-
halten. 201S

Näheres s. Bekanntmachung des Med. Koll. vom 3. Nov.
1919 — St .A. Nr. 254 —, worauf besonders hingewiesen wird.

Nagold, den 6, Nov. , 919. Oberamt : Münz.

Dekarnrinrachurrg
betreffend Höchstpreise für Nutz- und Zuchtvieh.

Durch Verfügung der Fleischversvrgungsstelle für Würt¬
tembergu. Hohenzollern, Verwaltungsabteilung , vom 25. 10 19.
(Staatsanz . 254) sind die in 8 3 Abs. 1 der Verfügung der
Fleischversorgungsstelle vom 9. September 1919 — Staatsanz.
Nr. 206 — (oberamtliche Bekanntmachung vom 12. 9. 19.
Gesellschafter Nr . 214) festgesetzten Höchstpreise für Nutz und
Zuchtvieh von 130.— Mk. für 50Klg . Lebendgewicht jeweils
um den an den Viehhalter zu zahlenden Anteil an dem Mehr¬
erlös aus den Häuten von Schlachtvieh erhöht worden.

Die Verfügung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft. ' 2029

Nagold, den 7. Nov 1919. ' Oberamt : Münz.

Bekanntmachungbetr. Sonderzuweisungen an heimkehrende
Kriegsgefangene und hetmkehrendeAusländsdeutsche.

Auf Anordnung des Reichsernährungsminsteriums sind
den jetzt heimkehrendenKriegsgefangenen von demjenigen
Kvmmunalverband, von dem sie zum ersten Male in die
ordentliche Lebensmittelversorgungausgenommen werden,
als Sanderzuweisung zu gewähren:

Wöchentlich je ein Pfund Brot , 50 Gramm Fett , l25
Gramm Auslandsspeck oder Konservenfleisch und 250 Gramm
Hülsenfrüchte und zwar zu den festgesetzten verbilligten Preisen
für die ersten sechs Wochen. 2030

Dieselben Sonderzuweisungen sind auch denjenigen Aus¬
ländsdeutschen zu machen, die unmittelbar ans feindlicher
Zivilgefangcnschaftüberwiesen werden.

Die Brotmarken für das hiernach zustehende Brot sind
von den Herren Ortsvorstehern auszuhändigen , die übrigen
Lebensmittel können gegen Vorlage des Entlassungs - bezw.
llcberweisungsscheir.es beim Kommunalverband in Empfang
genommen werden.

Die Herren Ortsversteher wollen hievon Kenntnis nehmen
und die Brotmarkenabgabe auf den: Entlassungs- bezw.
lleberweisungsscheinunter Ste :npel ::. Unterschrift bescheinigen.

Nagold, den 7. Nvvember 1919. Oberamt : Mün z.

Amerikanischer Speck
wird nicht gegen Zusatzmarke sondern gegen Zusatzmarke
6 der Fleischkarte abgegeben. 2028

Nagold, den 7. Nov, 1919, Oberamt : Münz.

HlevsicHerurrgsarnt Wcrgokd
Die Ortsdehörden f. d. Arbeilerverficherung,

welche mit der Einsendung der in: letzten Vierteljahr (August,
September und Oktober) aufgerechneten Quittungskarten noch
im Rückstand sind, werden an die alsbaldige  Vorlage er¬
innert . 2031

Den 7, November 1919.

Stadtgememde Nagold.

Verlaus mSGWlm,
Am Montag , 10. November 1919 aus Distrift Killberg,

Abt, vordere Lache und Lehmgrube:
Schlagraum: 18 Lose.

Zusammenkunft zum Dorzeigen 1 Uhr auf der Höhe der
Freudenstädter Straße beim Haiterbacher Wegzeiger. Verkauf
2 Uhr bei der Pflanzschulhütte in Abt. vordere Lache, 1988

Zu dem Verkant werden nur Einwohner von Nagold
zugelaffen.

Stadtgemeinde Nagold.
Die

KMMderWt.WvmliMilg
befindet sich bis auf weiteres

mWände der Wl.kmcrdkMe,II.M.
Sprechzeit: Montag , Mittwoch und Samstag Bor¬

mittag. 1989
Einen Wurf schöne, starke

MWWeim.
verkauft am Montag mittag
>2 Uhr 2011

Daniel Meintet
Gündringen,

»»»»»»«« »» «»»»>«»»»»«»»«»» «» »»»»»«»«
Wichtig für jeden

PoWMMS-ZnWer!
' Der

erläutert an
parktischen Musterbeisp: ' len,

Preis Mk . 2.20
Norrätig bei

K . W . Inifer,
Buchhandlung, Nagold,

Schönen

empfiehlt
Julius Raaf.

Nagold . 1987

„Zaim"
Ser me HM-flag

I»« H.«
Preis 8 Mark,

Darf bei keinem Landwirt,
Gärtner und Gartenbesitzer

fehlen.
Zu beziehen bei

Paul Beck
Alteristeig

Vertreter : 1841H. WalskM, Mite».



Spar- u. W 'Wa »kvaiteM
e. G. m. u. H.

Infolge der großen Geldflüssigkeit und der dadurch be
dingten schweren Unterbringung der überflüssigen Gelder
wurde vom Vorstand und Aufsichtsrat beschlossen, den

Zinsfuß für Spareinlagen
bei 3monatl. Kündigung vom l . Jan . 1920 ab bis auf Weiteres

für Mitglieder auf 32/? /» und
für Nichtmitglieder auf 3s/2°/o herabzusetzen.

Dies wird den Einlegern mit dem Ansügen zur Kenntnis
gebracht, daß ivir sobald eine günstigere Unterbringung der
überflüssigen Gelder wieder möglich ist, den Zinsfuß ent¬
sprechend erhöhen werden.

Der Vorstand:
1920 Ziegler. Gutekunst. Rieger.

Mir sueken
kür unser Kontor ein 1994

I^ ZuIein,
welches ksukmSnnisck vorxebilclet ist uncl einixe Kennt¬
nisse in cler Ltembrancke besitzt.

8cbriktl. Okkerteu erbeten an

Xnoll L pregiLer
8ttimucicwareniadrik dlaxoiä.

Nagold.
Mehrere fleißige 1990

Irm »ii.Mihkli
werden bei dauernder Beschäftigung so¬
fort angenommen.

KetteWM Friede. Speidel.

NMIIIl.W
für meine Forstbaumschulen gesucht

Eh. Geigle, Nagold.2018

Jüngerer , kräftiger 2021

Hausknecht
Kann sofort eintreten.
Hotel Mer". 8ed«vimiogeils.Hl.

Am Montag , 10. ds ., nach¬
mittags von 2 Uhr ab wird
noch ein Rest 2025

Flickmaterial
unterm Rathaus abgegeben,

Nagold , 7, II , 1919.
Stadtschulth.-Amt.

Wildberg.

Verloren.
Aus der Ruhebank an der

Gabel der alten Effringer u.
Schönbronner Straße ist eine

Feldflasche
mit Riemen liegen geblieben,
die der ehrliche Finder gegen
Belohnung bei

alt Iohs . Kreudler
abgeben möge. 2015

Lullten
feinste Unterländer , zum
Einmachen, sind eingetroffen
Iiuäwig Xeck

Gemüse und Obsthandlung
Nagold :: Tel. Nr, 76.

Zitze?er sofort
ein möbliertes

Amer.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d, Bits , unter 2027.

MerWliug
gesucht

zum sofortigen Eintritt für
meine Bäckerei mit .Kraft-
betrieb 1950
Viilkernlstr. Aug. Dimer

Eutingen b. Pforzheim.

Großes heizbares

Mm
»nit 3 Betten ^

zu vermieten.
(Mit Kost . )

Anzufragen b. d, Geschäftsst.

1527
kj' -Ole lHusiit -lnslrutnenle,
kür Oaus uncl Orckester , von
cken einfachsten Zcküler- bis
ru clen feinsten liünstler-
lnstrninenten , alles Zube¬
hör, Saiten usw. einpkieklt

in reichster Auswahl
IstusikfiallsLurtti, kkorrlisim,

. s.enpvÎ iNr. 17
Xrksüen Kiessisck, HoHbruclce.
^.nksrik abgespielter Sckall-

platten uncl 8 ruck pro
Platte bi. 2.—

Reparaturen uncl Stimmen
in eigener WerkstStte,

Mitglieder -Bersammlung
Sonntag , 9. Nov ., abends 6 Uhr im „Sternen ".

Tagesordnung : I. Vortrag : „Wo stehen wir ?"
2. Stellungnahme zu den Einwohnerwehren.
3. Verschiedenes.

Parreifreuude sind herzl. eingeladen.
2017 Vorsitzender: Kraft.

hält seine diesjährige

SenerMersaMlW
vit Messen

am Sonntag, lö. Nov. ds. 3s.. mittags halb3Uhr
im „Waldhorn " in Berneck ab, wozu die Mitglieder sreundi.
eingeladen werden. 2016

Tagesordnung:
Beratung des Jahresberichts an den Landesfischereiverein.

Nagold , 7 Nov. 1919
. Vorstand:

Louis Rentschler.

Offeriere preiswert:
Prima
1915er

»b-Flaschenweine da
besonders empfohlen für Zuckerkranke, sowie
meine bekannten 1961

1917er Rotweine.
offen, kür Magenleidende sehr zu enrpfehlen.

Julius Möller
MW z, .Miere!' Nd MWiAmio, Rv >d,

ZÜK- lpMrMjMsnMg
Zperislksos für Zsgckgei'ätscbsfteri.

pwscN-unci Sc:Nswer>büo1>ser>
k?svc>Ivee o. risNnisctspistolsî .

22
52

5252
52. _ kuckLscks.lsollecklsLckee.lsgsstöcke.üsmssclien,„,,, , osorjoisser-,̂VilcHockei-,Nickfänger.relgbesrscke,.

bolios»rveir! Nocks PPSrate,fsuenreugeu.2w.—k̂ sk ioe Preise!

Großer Posten

Holzkisten
mil herWuehMrem Rettllmsttz

l. W. 40 cm lang, 38 cm breit, 19 cm hoch, gezinktu. ge¬
hobelt, sehr stark im Holz, mir Handgriff, Charnieren
und Verschluß ver das Stück abzugeben;
sehen, zum Preise von 10 Ällilü nach auswärts gegen

Voreinsendung des Betrags oder Nachnahme.
Die Kiste ist praktisch zum Aufbewahren von Wert¬
sachen, eignet sich aber auch zur Verwendung an

Stelle eines Koffers, sowie als Bersattdkiste.

1949
Friedrich Deyle , Calw.

Postscheckkonto Stuttgart Nr , 12002.

Nagold.
Wasserdichte, sowie leinene

und wollene 1984

PferdrdkMn
empfiehlt  billigst

Karl Hölzle,
Sattlerei.

kwliixill.
Wirksamstes Vorbeugmigs-
mittel gegen Hautkrankheiten

jeder Art, erhältlich bei:
Frau L. Böckle,

Frileurgelchiikt, Nagold.
Auskunft umsonst bei 36b
SchvertzSriglieii

Ohrgeräusch, nerv. Ohren-
schmerzen.Glänz.Anerkenngn.
Sanitas-Depot Hallea. S. WV»

Nagold , 6. Nov 1919

Nagold.
Empfehle  2023

Schuh - Fett
— in Büchsen

Schuhcreme
Bodenwachs
Waschblau

Panamarinde
:-: Stärke :-:

Kristall - Soda
lg.Stearin-Kerzen
Ksnl US «' !'

Seikeaoieäer.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante 2019

CWMHWergeb . Beuj
erfahren dursten, sprechen hiemit den innigsten
Dank aus ->

die trauernden Hinterbliebenen.

2022 Effringen, 7, Nov, l9 >9.

I Todes -Anzeige.
^ Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be-
M kannten die schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe,
W  treubesorgte Gattin , unsere liebe, herzensgute Mutter,

Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Anm Mack Mcklls
geb. Fischer

Donnerstag abend ĥ l 1 Uhr im Alter von 84 Jahren
unerwartet rasch in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet ini Name» der
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Ioh . Georg Nickolaus , Gemeinderar,
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr,

Leim!
lim Einsendung der Be¬

zugsscheine bittet 2020
I2iLAviL ZiusliiitKx

Nagold

lickWSM
«Ivr Xr »1nL

Nagold
Fleißiges, ehrliches

ist clie elektro-xalvan,
Oeilmetkocle, Oenau so

>wie ckie dlatur oftmals
, , clas Lieber benutzt, um
: ! den lieilbetrieb ru be-
: ! sckleunixen , xenau so

benurt cler
Wohlmutk'svhe

elsktn.-galv. Heilapparai
(Rar Ke Oewevo)

cüe eiektro-xalvsmscken
8trömunxen , um clie
Krankkeitserrexer aus
dem Körper ?u riieken
uncl ru beseitixen . Om

welcke Krankbeiten
immer es sick kanckelt,
-ob innere ocler äubere,

qualvolle Krkältunx,
kikeumatismus . dlaxen-
besckwerclen, Kui2 alle
Krankbeiten , ciie auk

^ Llutstörunxen kinwei- ^
d sen, cVercien rasck xe-
«keilt . Das beweisen
8 Orteile von mein als
I 14600  ksmilikv.
8  Os liext in Ikrem Inter¬

esse, sicb nock beute
auskllbri. vruckscbrikten,
kommen ru lassen ocler
nock besser sicb einer

probebebanälunx ru
unterrieben . Verl. 8ie
vruckscbrikten ocler Vor-
kübrunx cles Apparates.
KMdlmulttL6».
I'aliilli 8lelitro-8al >.

llell-rpparat«» 8l>

Kreii/liiiLersti
Allein vsitretiiux:
Vst ««

^ «« «leiixtuclt.

nichr unter >6 Jahren suchl
zur Beihilfe in Haus und
Garte» : Lohn nach Üeberein-
kunft, Eintritt sofort oder
später 1993
Frau C Hollaender.

E e ' u cht wird ein tüchtiges
solides 2014

Zimmer-
Mädchen.
Off, mit Zeugnissen und er¬
beten an

Carl Schnaufser
Hotel Adler :-: Ealw.

Oc>-cto -ovc >c) c)c>« c>OO

MM
S1)N IC 2010

zkssiMIingellz
2 werden haarscharf und 2
X wie neu nachgeschliffen X
! kelu- u. UMsolileikerei s
Rorloli , klMlä.

00Qac >Q000 «>QcAc»0

WlMsft-SrdllMß.
Ev. Gottesdienst.

2l , Sonntag ii, Dr ., 9. Nov.
^/slO Uhr Predigt (Scharrer).
2 Uhr Katechismussprechen.

UhcBibelsiuudei.Vereius-
hüus . Mittwoch, den 12. Nov.
8 Uhr Bibelstnnde im Vereius-
hauS,

Kath. Gottesdienst.
Soiiutag , 9. Nov. Vr8 Uhr

Gottesdienst in Rohrdorf. UslO
Uhr Gottesdienst in Nagold,
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